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Mit OLAT Online-Gruppendiskussionen ermöglichen und 
evaluieren1 
1 Didaktisches Konzept 
1.1 Theoretischer Hintergrund und praktische Zielsetzungen 
Wir gehen grundlegend davon aus, dass der Nutzen eines Mediums in der Lehre von sei-
nem Einsatz durch die Menschen abhängt. E-Learning kann demnach nur einen Mehrwert 
entwickeln, wenn es im Rahmen eines konsistenten didaktischen Arrangements eingesetzt 
wird (vgl. Ruf, Frei & Zimmermann 2003, S. 192). Kommunikative didaktische Arrange-
ments wie das Dialogische Lernen bieten solche Ansätze an, wie sie auch im Rahmen der 
hier vorgestellten Veranstaltung Verwendung gefunden haben (vgl. Kron 1994, S. 169–
193). 
Der Unterricht im Dialogischen Lernen orientiert sich am Grundmuster des menschlichen 
Gesprächs, in welchem die Partner im Prozess der Genese eines gemeinsamen Wissens 
abwechselnd die Rolle des Sprechers und des Zuhörers übernehmen und sich dazwischen 
immer wieder auf die Position eines aussenstehenden Beobachters zurückziehen, um über 
den reibungslosen Fortgang des Gesprächs zu wachen und Bilanz zu ziehen. Entscheidend 
ist der Perspektivenwechsel, der bei jedem Sprecherwechsel von allen Beteiligten neu 
vollzogen werden muss. Drei Perspektiven sind konstituierende Elemente eines dialogi-
schen Lernprozesses. 
z Die Perspektive des lehrenden oder lernenden Sprechers, der produzierend und in-
struierend seine Sicht der Dinge darlegt: Ich sehe und ich mache das so! 
z Die Perspektive der Zuhörer, die den Ausführungen des Sprechers rezipierend und 
rekonstruierend folgen, Rückfragen stellen und versuchen, die Sicht des Sprechers 
so unverfälscht wie möglich in den Kontext ihres eigenen Horizontes einzugliedern: 
Wie siehst und wie machst du es? 
z Sprecher und Zuhörer nehmen zugleich aber noch eine dritte Perspektive ein: Die 
Aussensicht auf den Verlauf des Gesprächs, in dem sich als Ertrag eines gemeinsa-
men Lernprozesses nach und nach eine gemeinsame Sicht der Dinge, ein gemein-
sames Wir, herausbildet: Das sehen wir alle so, das machen wir ab! 
Die Instrumente des Dialogischen Lernens verlegen dabei wesentliche Teile des Wissen 
generierenden Dialogs ins Medium der Schriftlichkeit und ermöglichen dadurch einen re-
flektierten Austausch zwischen einer grösseren Anzahl von Personen, z.B. in einer Schul-
                                                 
1 Der vorliegende Artikel ist die etwas ausführlichere schriftliche Fassung eines Referats, das wir am 28. 
März 2008 an der OLAT-Tagung in Zürich gehalten haben. Bei den im Folgenden erläuterten Möglichkeiten 
für den Einsatz von OLAT handelt es sich nicht um eine Anleitung, sondern um eine Diskussion von An-
wendungsszenarien für fortgeschrittene OLAT-Nutzer. 
Dieser Artikel ist online erhältlich unter: 
http://www.igb.uzh.ch/institut/personen/lehrstuhlruf/danielhurtado/handout_usecase_2008.pdf 
http://www.igb.uzh.ch/institut/personen/lehrstuhlruf/tobiaszimmermann/handout_usecase_2008.pdf 
http://www.phil.uzh.ch/institute/elearning/contact/zimmermann/handout_usecase_2008.pdf 
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klasse oder einem Hochschulseminar. Der Vorteil dieses Vorgehens liegt darin, dass ein-
mal erarbeitete Wissensbestände und Verfahrensweisen fest im Vorwissen der Person ver-
ankert und damit gut mit anderem Wissen und Können vernetzt sind (zur entscheidenden 
Rolle der Verknüpfung neuen Wissens mit dem Vorwissen vgl. Steiner 2001, S. 172f.). 
Im konkreten Kontext der vorgestellten Veranstaltung sollten einige Grundannahmen ge-
geben sein, welche wir als für den Erfolg des didaktischen Arrangements zentral erachten: 
z Der Dozent soll von den Leistungen und Problemen der Studenten wissen. Da-
durch kann er in seinen Vorlesungen auf die Bedürfnisse und Interessen der Teil-
nehmenden eingehen und vorhandene Unklarheiten aus den vergangenen Sitzun-
gen aufarbeiten. 
z Kommunikatives Lernen ist effizienter als auf sich allein gestellt lernen. Wissen soll 
nämlich nicht einfach „antrainiert“ werden, sondern fest im Vorwissen der Person 
verankert werden. Perspektivenwechsel begünstigen diesen Prozess (vgl. Rein-
mann-Rothmeier & Mandl, S. 626–628). 
z Das Geschehen auf der Online-Lernplattform OLAT soll einen Nutzen für die Ver-
anstaltung haben. Die Studierenden sollen dort nicht einfach für den Leistungs-
nachweis nötige Texte schreiben, sondern sie sollen damit die Qualität ihres persön-
lichen Lernerfolgs sowie jenen der gesamten Veranstaltung positiv beeinflussen. 
1.2 Arbeit auf der Plattform 
Die Arbeit auf OLAT ist folgendermassen organisiert: 
z Es werden Lerngruppen à 14 Studierende gebildet 
z Jede dieser Gruppen wird von einer E-Moderatorin / einem E-Moderator betreut 
z Wöchentlich schreibt in jeder Lerngruppe die eine Hälfte der Studierenden einen 
Text zu einem vom Dozenten erteilten Auftrag. Die andere Hälfte schreibt ausführ-
liche Rückmeldungen auf die so entstandenen Beiträge 
z Die beiden Gruppenhälften wechseln sich wöchentlich mit dem Schreiben von Bei-
trägen bzw. Rückmeldungen ab. 
Die im didaktischen Konzept vorgesehene Wechselwirkung zwischen der Präsenzveran-
staltung und dem Geschehen auf OLAT kann durch einen Kreislauf verbildlicht werden 
(siehe Abbildung auf der nächsten Seite): 
Ausgangspunkt ist die Vorlesung. In ihr vermittelt der Dozent frontal Fachwissen. 
Daneben erteilt er aber auch einen Auftrag für die Lernplattform, den die Studierenden 
bearbeiten sollen. Dieser bezieht sich inhaltlich auf das vermittelte Fachwissen. 
Die Studierenden sind online in Lerngruppen eingeteilt. Die eine Hälfte der Gruppe 
schreibt auf der OLAT-Plattform nach der Vorlesung je einen Beitrag, der sich mit dem 
erhaltenen Auftrag beschäftigt. 
Dieser individuellen Auseinandersetzung mit dem vermittelten Fachwissen folgt ein wei-
terer Perspektivenwechsel: Jene Hälfte der Gruppe, die keinen Beitrag verfasst hat, 
schreibt nun ausführliche schriftliche Rückmeldungen zu den in der Gruppe hochgelade-
nen Beiträgen. Damit wird ein Gruppenaustausch angeregt, denn die Schreiber der Bei-
träge sollen zu den erhaltenen Rückmeldungen Stellung nehmen, Fragen beantworten und 
allfällige Unklarheiten berichtigen.  
Diese jeweils von Montag (Tag der Vorlesung) bis Donnerstag dauernde intensive Phase 
findet ihren Abschluss in Form einer Autographensammlung. Die Moderierenden stellen 
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jede Woche die interessantesten Zitate aus 
dem Online-Austausch am Freitag unter 
thematischen Gesichtspunkten zusammen. 
Diese Sammlungen ermöglichen es den 
Gruppenmitgliedern und der Vorlesungs-
leitung, sich auch bei grossen Teilnehmer-
zahlen einen guten Einblick in die wich-
tigsten Themenkomplexe der Diskussionen 
zu verschaffen. Denn alle Texte der Studie-
renden direkt durchzulesen, wäre aus zeit-
lichen Gründen weder für die Teilnehmer 
noch für den Dozenten und seine Mitarbei-
tenden in der erforderlichen Tiefe möglich. 
Gestützt auf die Ergebnisse des Online-
Austauschs werden in der nächsten Prä-
senzveranstaltung in einer Rückmel-
dungsphase die wichtigsten Themen, Fra-
gen und Erkenntnisse der vergangenen 
Woche vom Dozenten nochmals aufge-
nommen. Die Form dieser Rückmeldungs-
phase ist dabei offen. Möglichkeiten sind 
zum Beispiel eine Diskussion ausgewählter 
Autographen durch den Dozenten, eine 
Podiumsdiskussion zwischen Studieren-
den, die ihre Positionen aus der Online-
Diskussion ins Plenum tragen können oder das Vortragen brillanter oder kontroverser 
Beiträge durch einzelne Studierende mit anschliessender Plenardiskussion. 
2 Implementation des Konzepts in OLAT 
Bei der tatsächlichen Konzeption des Kurses auf OLAT war die wichtigste Zielsetzung, die 
Navigation möglichst einfach und vor allem logisch zu halten, soweit dies die Mittel von 
OLAT zuliessen. Dabei wollten wir aber keine inhaltlichen Abstriche machen. Durch das 
sehr heterogene Publikum in den Vorlesungen am IGB – nicht nur was das Alter, die Er-
fahrung und die Studienfächer, sondern auch was das Technikverständnis anbelangt – 
sind allzu komplexe technische Lösungen nicht erfolgversprechend. 
Die Online-Plattform besteht für die regulären Studierenden im Wesentlichen aus zwei 
Bereichen, was ihnen eine schnelle und übersichtliche Navigation im Kurs ermöglichen 
soll. Die Moderierenden haben demgegenüber Zugriff auf einen zusätzlichen dritten Be-
reich. 
1) Allgemeiner Bereich 
• Zugänglich für alle Studierenden. 
• Enthält Unterlagen zur Veranstaltung sowie Informationen von allgemeiner 
Wichtigkeit. 
• Enthält allgemeine Diskussionsforen. 
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2) Lerngruppenbereich 
• Nur für eingeschriebene Gruppenmitglieder und E-Moderator der Gruppe 
sichtbar. 
• Enthält zu jeder Veranstaltung einen Dateidiskussionsbaustein, mit dem grup-
penintern der Auftrag der jeweiligen Vorlesung diskutiert wird. 
• Enthält ein gruppeninternes Forum 
3) Moderierendenbereich 
• Nur für E-Moderierende sichtbar 
• Enthält analog zum Lerngruppenbereich Dateidiskussionsbausteine für jeden 
Moderatoren-Auftrag. 
• Enthält ein Forum für die Moderierenden 
2.1 Allgemeiner Bereich 
Nach der Einschreibung in den OLAT-Kurs wird der allgemeine Bereich für alle Teilneh-
mer der Veranstaltung sichtbar, egal ob reguläre Studierende oder Moderierende. Dieser 
Teil dient den Teilnehmern vornehmlich der Informationsbeschaffung. Es können Merk-
blätter und Anleitungen zu organisatorischen Belangen der Vorlesung heruntergeladen 
werden, genauso wie sämtliche Unterlagen aus der Vorlesung sowie einige weiterführen-
de eingescannte Artikel etc. 
Im Allgemeinen Bereich befinden sich aber auch noch zwei Foren – Café und Technische 
Tipps. Das Café kann von der Vorlesungsleitung zur Weitergabe von Informationen (Ter-
mine etc.) an die Studierenden genutzt werden und von diesen wiederum für Fragen und 
allgemeine Rückmeldungen an die Vorlesungsleitung eingesetzt werden. 
Am Ende des Allgemeinen Bereichs befindet sich der Baustein Kommunikation, dank dem 
die Studierenden möglichst leicht Mailkontakt mit den Assistierenden aufnehmen können 
sollen. 
2.2 Lerngruppenbereich 
Der Lerngruppenbereich dient fast ausschliesslich dem Online-Austausch über die Auf-
träge zur Vorlesung. Deshalb ist sein wichtigster Bestandteil der Sammelordner Beiträ-
ge/Rückmeldungen, der zu jeder Vorlesung einen Dateidiskussionsbaustein enthält. Darin 
laden die Studierenden Beiträge hoch und tauschen sich mit ihren Kommilitonen darüber 
aus. Am Ende der Woche erstellen die Moderierenden eine Autographensammlung mit 
den interessantesten Zitaten aus diesem Austausch und stellen diese im Ordner Autogra-
phen ihrer ganzen Gruppe zur Verfügung. 
Daneben gibt es auch noch die Vorstellungsrunde, in der die Studierenden in der zweiten 
Vorlesungswoche (falls nicht schon in anderen Vorlesungen geschehen) erste Erfahrungen 
mit OLAT sammeln. An diesen Baustein ist mit einer Expertenregel ein Fragebogen ge-
koppelt, der ausgefüllt werden muss, bevor der Zugang zur (obligatorischen) Vorstel-
lungsrunde freigegeben wird (s. Kapitel 4.2). 
Weiterhin finden sich im Lerngruppenbereich auch Kommunikationsformulare, mit deren 
Hilfe die Studierenden „ihren“ E-Moderator oder gleich die ganze Gruppe via Email errei-
chen können. Zudem gibt es ein für die gruppeninterne Kommunikation gedachtes Forum. 
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2.3 Moderierendenbereich 
Der Bereich für die Moderierenden dient der Entwicklung eines gemeinsamen Moderati-
ons- und Qualitätsverständnisses. Es ist ähnlich aufgebaut wie der Lerngruppenbereich. 
Auch hier tauschen sich Teilnehmer über Aufträge aus. In einem Ordner werden die Auf-
träge zur Verfügung gestellt und dann in Dateidiskussionsbausteinen bearbeitet, im Ge-
gensatz zum Lerngruppenbereich aber während einer Dauer von zwei statt einer Woche. 
Zusätzlich existiert ein Allgemeines Forum, in dem sich die Moderierenden untereinander 
und mit der Assistenz über nicht auf die Aufträge bezogene Dinge austauschen können. 
2.4 Rechtemanagement in OLAT 
Die Studierenden werden in jeweils 14 Teilnehmer umfassende Lerngruppen eingeteilt. 
Die Gruppen sind nach einem alphabetischen Schema benannt (Gruppe A, Gruppe B etc.). 
Mit dem Baustein Einschreibung können sich die Studierenden frei in eine dieser Gruppen 
einschreiben. Nebst diesen Lerngruppen gibt es auch noch eine spezielle Gruppe für Gäste 
(z.B. Mitarbeiter des IGB), in die manuell alle interessierten Personen eingetragen werden, 
die den Fortgang des Online-Austauschs beobachten wollen. Diese Gästegruppe (Gäste 
EV07) hat in keinem der Kurselemente Schreibrechte, sondern nur Lesezugriff. Eine weite-
re Gruppe (Kursleiter EV07) ist für den Dozenten vorgesehen, damit dieser Vorlesungsun-
terlagen hochladen kann. Diese Gruppe ermöglicht auch den Lesezugang in alle Lern-
gruppen, gibt aber dort keine Administrationsrechte um nicht zufällig mit der Arbeit der 
E-Moderatoren zu kollidieren. Schliesslich wird auch eine Gruppe für die Assistierenden 
bzw. Administratoren geschaffen (Kursverwalter EV07). Sie ermöglicht umfassenden 
Schreib- und Lesezugriff auf den gesamten Kurs. Die E-Moderierenden werden in der 
Gruppe Moderatoren zusammengefasst, sie werden ausserdem ihren jeweiligen Lerngrup-
pen von der Assistenz manuell als Betreuer zugeteilt. 
Aus den geschilderten Gruppen werden drei Lernbereiche erstellt. Zunächst einmal der 
Lernbereich Alle Studierende, in dem sämtliche Lerngruppen (Gruppe A, Gruppe B etc.) ver-
einigt sind. Gäste, Moderatoren, Kursleiter und -verwalter sind hier nicht dabei. Ein weite-
rer Lernbereich (Alle Teilnehmer EV07) umfasst sämtliche vorhandenen Gruppen. Der drit-
te und letzte Lernbereich (Kursverwalter und Kursleiter) beinhaltet die beiden Gruppen 
Kursverwalter EV07 (Assistenz) und Kursleiter EV07 (Dozent). 
Die Abbildung auf der nächsten Seite soll erläutern, welche Zugriffsrechte die einzelnen 
Elemente des Kurses haben. Sollten Sie Detailfragen zu einzelnen Elementen des Kurses 
haben, wenden Sie sich bitte an Daniel Hurtado (daniel.hurtado@igb.uzh.ch). 
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3 Drei Entwicklungswünsche für die tägliche Arbeit mit OLAT 
Aus der Implementation des Konzepts und der täglichen Arbeit mit OLAT ergeben sich 
drei Wünsche für die weitere Entwicklung von OLAT: 
1) Abonnieren-Funktion erweitern 
2) Wiki-Syntax in Forum implementieren 
3) Umfangreichere Administrationsmöglichkeiten in Forum und Dateidiskussion 
Der erste Wunsch bezieht sich vor allem auf die (noch fehlende) Möglichkeit, alle Ände-
rungen im gesamten Kurs mit einem Mausklick zu abonnieren. Bisher muss ja jedes Fo-
rum und jede Dateidiskussion einzeln abonniert werden. Dazu kommt, dass in Dateidis-
kussionen jeweils nur über neu hochgeladene Dateien informiert wird, nicht aber über 
neue Rückmeldungen. Die Diskussionen zu den Dateien müssen nicht nur einzeln abon-
niert werden, was bei Kursen mit über 200 Teilnehmern wie den unsrigen einen erhebli-
chen Zeitaufwand bedeutet, will man über alle Änderungen benachrichtigt werden. Viel-
mehr können sie erst dann abonniert werden, wenn ein erster Diskussionsbeitrag verfasst 
wurde – über diesen kann man sich aber auf keine Weise benachrichtigen lassen. 
Der zweite Wunsch adressiert die fehlenden Formatierungsmöglichkeiten in Foren- und 
Dateidiskussionsbeiträgen. Die Studierenden würden die erweiterten Möglichkeiten der in 
OLAT vorhandenen Wiki-Syntax auch in den Foren zu schätzen wissen (Listen, Aufzäh-
lungen etc.), in unseren Kursen sind schliesslich solche Beiträge von erklecklichem Um-
fang. 
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Die im dritten Wunsch angesprochenen Administrationsmöglichkeiten meinen im Datei-
diskussionsbaustein die Möglichkeit, ganze Threads zu verschieben (d.h. an neue Dateien 
anzuhängen) und im Forum die Option, im falschen Thread gepostete Beiträge in den kor-
rekten Thread zu verschieben. Dabei soll aber weiterhin der ursprüngliche Autor der Tex-
te angezeigt werden, um keine Verwirrung unter den Lesern zu stiften. Im Moment ist es 
besonders in der Dateidiskussion nicht ganz befriedigend, wenn jemand eine zweite, 
überarbeitete Version eines Textes hochlädt. Oft kann man in diesem Fall die alte Version 
nicht löschen, da bereits Rückmeldungen dazu verfasst wurden. Durch das Hochladen ei-
ner neuen Version geht die Übersichtlichkeit im Forum verloren. Die Studierenden sind in 
diesen Fällen jeweils verwirrt, an welche Datei sie ihre Rückmeldungen hängen sollen und 
die Diskussion wird inhaltlich inkonsistent, da die einzelnen Voten verstreut sind. 
4 Evaluation der Veranstaltung und des Konzepts mittels OLAT 
Wir möchten natürlich möglichst genau Bescheid wissen über die Wirkung unseres didak-
tischen Konzepts. Deshalb werden unsere Vorlesungen im Rahmen der Dissertation von 
Tobias Zimmermann detailliert evaluiert. Ziel ist es, sowohl die Zufriedenheit der Studie-
renden und ihre Einschätzung des persönlichen Lernfortschritts zu erheben als auch Aus-
sagen über die Nutzung der verschiedenen oben vorgestellten Kurselemente und damit 
über das ihnen zugrundeliegende didaktische Konzept machen zu können. Die Evaluation 
umfasst einerseits quantitative Instrumente wie eine Anfangs- und Schlussbefragung, an-
dererseits aber auch qualitative Instrumente wie die qualitative Inhaltsanalyse der Studie-
rendentexte, Leitfadeninterviews und Fokusgruppengespräche mit den Studierenden. Im 
Folgenden stehen die qualitativen Instrumente im Vordergrund. 
Jedes Semester wird am Anfang und Ende eine Fragebogenumfrage mit Hilfe von OLAT 
durchgeführt. Zu beiden Zeitpunkten sollen jeweils möglichst alle Teilnehmenden der 
Veranstaltung befragt werden, damit auch Entwicklungen untersucht werden. Da jeweils 
ein Teil der Teilnehmenden auch im Folgesemester wieder eine Veranstaltung bei uns be-
sucht, sollten sogar Längsschnitte möglich sein – allerdings bei einer nicht allzu grossen 
Datenbasis, so dass wir noch nicht sagen können, ob wir hierdurch zu signifikanten und 
relevanten Aussagen kommen können. 
Die Umfrage wird anonym durchgeführt, aber die Teilnehmenden geben einen Code an, 
der aus Geburtsjahr, Körpergrösse und Vorname der Mutter besteht. Damit können die 
Daten einer bestimmten Person jeweils einander zugeordnet werden (im seltenen Fall 
identischer Codes können zudem weitere stabile Daten wie Geschlecht oder Studienfach 
herangezogen werden, die im inhaltlichen Bereich der Umfrage jedes Mal erhoben wer-
den). 
4.1 Gestaltung des Fragebogens 
Der Fragebogen wurde mit dem Fragebogen-Baustein von OLAT realisiert. Dabei wurden 
sämtliche zur Zeit in OLAT erhältlichen Fragetypen verwendet: Single Choice, Multiple 
Choice, Lückentext und Freitext. Sie werden im Folgenden stichwortartig erläutert und 
jeweils mit einem Beispiel aus unserer Befragung illustriert. 
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Single-Choice-Frage: 
Eine Frage, mindestens zwei Antwort-
möglichkeiten, von denen nur eine an-
gewählt werden kann (technisch ist 
auch eine einzige Antwortmöglichkeit 
möglich, was aber inhaltlich keinen 
Sinn macht). 
 
 
 
Multiple-Choice-Frage: 
Eine Frage, mindestens zwei Antwort-
möglichkeiten, von denen beliebig 
viele ausgewählt werden können. 
(technisch ist auch eine einzige Ant-
wortmöglichkeit möglich, was aber 
inhaltlich keinen Sinn macht). 
 
 
 
 
Lückentext: 
Frei wählbare Mischung aus Textele-
menten und Lücken. Die Zeichenlän-
ge und die dargestellte Grösse der 
Lücke können für jede Lücke einzeln 
bestimmt werden. 
 
Freitext: 
Frage mit einem Kommentarfeld, das 
längere und individuell formulierte 
Antworten ermöglicht. Breite und 
Höhe des Feldes können bestimmt 
werden. 
 
 
 
 
4.2 Erhöhen der Rücklaufquote durch Expertenregel 
OLAT bietet eine Expertenregel an, mit der man den Fragebogen mit einem anderen Bau-
stein verknüpfen kann. Sie bewirkt, dass das verknüpfte Element erst sichtbar oder zu-
gänglich (je nachdem, ob man die Expertenregel im Reiter Sichtbarkeit oder im Reiter Zu-
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gang eingibt) wird, wenn der Fragebogen ausgefüllt wurde. In den meisten Fällen wird 
wohl die Regelung des Zugangs sinnvoll sein – das Element ist dann sichtbar, kann aber 
von einem Nutzer nicht geöffnet werden, solange er den Fragebogen nicht ausgefüllt hat. 
Indem man ein obligatorisches Element (z.B. einen Forum-, Test-  oder Aufgabenbaustein) 
mit dem Fragebogen verknüpft, kann man die Teilnehmenden dazu zwingen, den Frage-
bogen auszufüllen, ohne dass man auf die Vorteile einer anonymen Befragung verzichten 
muss (z.B. Reduktion der sozialen Erwünschtheit, vgl. Schnell, Hill & Esser 2005, S. 355). 
Die Syntax getAttempts(„[integer]“) 
gibt von einem Kursbaustein die 
Anzahl abgeschlossener Versuche 
zurück (dazu muss die spezifische 
ID des Quellbausteins angegeben 
werden). Sie kann auf die Kurs-
bausteine Test, Selbsttest, Frage-
bogen (mögliche Rückgabewerte: 
0 oder 1) und Aufgabe (Rückga-
bewert=Anzahl abgegebener Da-
teien) angewendet werden. 
Nebenstehend bilden wir eine sol-
che Expertenregel anhand eines 
konkreten Beispiels aus einem un-
serer OLAT-Kurse ab. Sie bewirkt, 
dass der Forums-Baustein „Vor-
stellungsrunde“ für einen Benut-
zer unseres Kurses erst zugänglich 
wird, wenn er den referenzierten 
Fragebogen eingereicht hat. So-
lange OLAT hingegen den Rück-
gabewert 0 zurückgibt, bleibt der 
Lese- und Schreibzugang für die 
„Vorstellungsrunde“ gesperrt. 
4.3 Datenextraktion aus einem OLAT-Fragebogen 
Bei der Datenextraktion geht es um die Frage, wie ich die gesammelten Daten aus OLAT 
herausbekomme – wenn möglich in einem weiterverarbeitbaren Datenformat. 
OLAT bietet bei Fragebogen zwei Varianten der Datenextraktion an: 
z Vorkonfigurierte Archivierung (Wizard mit 2 Schritten) 
z Archivierung für Experten (Wizard mit 4 Schritten) 
Vorkonfigurierte Archivierung 
Wird eine sozialstatistische Weiterverarbeitung der extrahierten 
Daten angestrebt, ist die vorkonfigurierte Archivierung weder bei 
Single- noch bei Multiple-Choice-Fragen zu empfehlen. Der 
Grund hierfür sei anhand der Archivierung einer einfachen Sin-
gle-Choice-Frage erläutert. Wir verwenden hierzu wiederum ein 
Beispiel aus unserer Befragung, nämlich die Frage nach dem 
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Geschlecht. Sie bietet zwei Antwortmöglichkeiten, die sich inhaltlich (in aller Regel) ge-
genseitig ausschliessen: Jemand ist entweder weiblich oder männlich.2 
Wählt man nun die vorkonfigurierte Archivierung, gibt OLAT 
die Daten in einer Excel-Datei aus. Die Antworten für unsere 
Beispielfrage werden in der nebenstehenden Form ausgege-
ben: Für jede Antwortmöglichkeit wird je eine Spalte ausge-
geben (hier also zwei), wobei jede Zeile eine 0 enthält, wenn 
der betreffende Proband die Antwortmöglichkeit nicht ange-
wählt hat, und eine 1, wenn er sie angewählt hat. In unserem 
einfachen Beispiel führt das dazu, dass die Spalten  gegensei-
tig exklusiv sind (wenn man vom Problem der Leerantworten 
einmal absieht, siehe dazu unsere Entwicklungswünsche wei-
ter unten). Sobald aber drei Antwortmöglichkeiten gegeben 
sind, kann man nicht mehr von den Antworten einer Spalte 
auf jene der anderen Spalten schliessen. Dies ist, etwas ver-
kürzt gesagt, der Grund, weshalb dieses Ausgabeformat für 
sozialstatistische Auswertungen nicht geeignet ist. 
Archivierung für Experten 
Eine sozialstatistische weiterverarbeitbare Ausgabe unserer Beispielfrage 
müsste in einer einzigen Spalte erfolgen, wobei es für jede Antwortmög-
lichkeit einen Code gibt. In unserem Fall wäre das 1 für die erste Ant-
wortmöglichkeit, also weiblich, und 2 für die zweite Antwortmöglichkeit, 
also männlich. Das nebenstehende Beispiel illustriert anhand unserer Bei-
spielfrage, wie eine solche Ausgabe aussehen würde. Dieses sozialstatis-
tisch geeignete Format kann auch bei der Datenextraktion erreicht werden 
– allerdings nur bei Single-Choice-Fragen. Dazu muss die Archivierung für 
Experten ausgewählt werden. Im zweiten Schritt des dazugehörigen Wi-
zards kann für jeden Fragetyp bestimmt werden, welche Spalten in der 
Exporttabelle angezeigt werden sollen. Bei den Optionen für den Fragetyp 
„Single Choice“ ist hier nur die Option „Gewählte Antwort(en) anzeigen“ 
anzuwählen (siehe die Abbildung auf der nächsten Seite). Dies führt dazu, 
dass exakt die von uns gewünschte Ausgabe erfolgt, wie wir sie hier ab-
gebildet haben. 
 
 
 
 
                                                 
2 In vielen anderen Fällen will man mit dem Single-Choice-Format hingegen eine Ausschliesslichkeit der 
Antwort erzwingen, obschon die Frage rein vom Inhalt her nicht eine einzige Antwort zulässt. Wenn man 
beispielsweise zur Aussage „Ich verfüge über ein grundlegenderes Verständnis von Didaktik als vor dieser 
Vorlesung“ die Antwortmöglichkeiten „trifft nicht zu“, „trifft eher nicht zu“, „trifft teilweise zu“, „trifft eher 
zu“, „trifft völlig zu“ gibt, dann möchte man nicht, dass die Probanden mehrere Optionen ankreuzen (ein 
Problem, das auf Papier immer wieder auftritt, trotz aller konträren Instruktionen), wodurch ihre Antwort 
ungültig ist. Elektronisch kann man dieses Problem eliminieren, indem OLAT beim Single-Choice-Format 
nur eine Antwortmöglichkeit zulässt. Damit wird ein bedeutendes Problem solcher Umfragen eliminiert. 
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Leider ist eine sozialstatistisch optimale Ausgabe nur für Single-Choice-Fragen verfügbar, 
nicht aber für den Fragetyp „Multiple Choice“. Hier wählt man zwar am besten ebenfalls 
nur die Option „Gewählte Antwort(en) anzeigen“, was aber dazu führt, dass Mehrfach-
antworten einer Person in einem einzigen Tabel-
lenfeld ausgegeben werden, nur durch einen 
Leerschlag getrennt. Für die sozialstatistische 
Weiterverarbeitung würde man aber eine Aus-
gabe benötigen, die wie nebenstehend abgebildet 
aussieht: 
z so viele Spalten wie maximal angekreuzte 
Antworten (in unserem Beispiel drei – 
beim fünften Probanden) 
z wenn ein Proband keine weiteren Ant-
worten gab, werden verbleibende Spalten 
mit einem Code für “keine weiteren An-
gaben” versehen (in unserem Fall 77) 
Weil OLAT keine derartige Option anbietet, muss man die Ausgabe mittels der Option 
„Gewählte Antwort(en) anzeigen“ von Hand umarbeiten: Man muss die maximale Zahl 
an Antworten eruieren und entsprechend viele Spalten einfügen. Dann muss man alle 
Mehrfachantworten so umverteilen, dass in jeder Spalte nur eine Antwortcodierung steht 
und dass keine leeren Felder vorhanden sind (was man mit dem Code für „keine weiteren 
Antworten“ macht). 
4.4 Ausblick: Drei Entwicklungswünsche für den Fragebogen-Baustein in OLAT 
Aus den obigen Erläuterungen lassen sich mitunter drei Entwicklungswünsche ableiten: 
1) Sozialstatistisch direkt verarbeitbare Archivierung von Multiple-Choice-Fragen 
2) Definition obligatorischer Fragen 
3) OLAT-kompatibles Offline-Tool fürs Einrichten von Fragebogen 
Der erste Wunsch schliesst direkt an die vorangehenden Ausführungen an: Ideal wäre es, 
wenn OLAT die Daten aus Multiple-Choice-Fragen so ausgeben könnte, dass sie sozialsta-
tistisch direkt weiterverarbeitbar sind. 
Der zweite Wunsch bezieht sich auf das ärgerliche Phänomen, dass Probanden immer 
wieder – absichtlich oder, vor allem bei längeren Fragebogen, oft auch unabsichtlich – ein-
zelne Fragen nicht beantworten. Eine einzelne nicht beantwortete Frage macht unter Um-
ständen einen beträchtlichen Teil der Angaben dieser Person unbrauchbar. Abhilfe würde 
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hier die Möglichkeit schaffen, Fragen als obligatorisch zu definieren. Gemeint ist damit: 
Wenn obligatorische Fragen nicht korrekt ausgefüllt werden, kann die Frage, die Sektion 
oder der Fragebogen (je nach Konfiguration des Bausteins) nicht abgeschlossen werden. 
Mit dieser Option könnte man zu vollständigeren Datensätzen gelangen. 
Der dritte und letzte Wunsch schliesslich bezieht sich darauf, dass das Online-Editieren 
von grösseren Fragebogen wesentlich zeitaufwändiger ist als ein Offline-Vorgehen. Des-
halb würden wir uns ein Offline-Fragebogen-Tool wünschen, das aus OLAT herunterge-
laden werden kann. Es sollte ermöglichen, dass offline auf dem eigenen Computer Frage-
bogen erstellt werden können, die auch online in OLAT weiterverarbeitet werden können. 
Dazu könnte man ein bestehendes Open-Source-Tool adaptieren oder, falls nötig, ein ent-
sprechendes Tool entwickeln – was vermutlich am einfachsten ginge, wenn OLAT den je-
weils aktuellen QTI-Standard (vgl. Instructional Management System Global Learning 
Consortium 2008) unterstützen würde. 
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